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184 ? .

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende Semester
der Karlsruher Zeitung nehmen alle Postämter
Deutschlands und der Schweiz Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßbnrg .

Man ersucht , die Bestellungen in gefälliger Bälde
zu machen , damit in dem Bezüge des Blattes keine
Unterbrechung eintrete .

U,verficht .
Die Verhältnisse des Westerwaldcs .
Deutschland . Heidelberg ( die Universität ) . Freiburg ( die Fcstfahrt

nach Schliengen ) . Stuttgart ( Korporations -HiMaffcn ; Rachwchen des
Rvthstandcs ; der Kaiser von Rußland ; Eisenbahnen ; die englische Ge¬
sellschaft ) . Rotte,iburg ( die Bischoffswahl ) . Hall ( Fenersbruiist ) .
München ( der Kronprinz zum Geucralinspektor der Armee ernannt ) .
Rcgcnsburg ( Fruchtzufuhr aus Oesterreich ) . Darmstadt ( Nnglttcksfall ) .Kassel ( die beanstandete » Wahlen ) . Berlin fein Mjähriger Leutnant ;ständische Verhandlungen ; öffentliche Bauten ; Herzensgute des Königs ;Kunst und Künstler ; Schwefeläther ) . Von der Over ( die Befestigungender nordöstliche » Gränze ) . Posen ( herrschende Krankheiten ; der Erz¬bischofs bei der Fronleichnams - Prozession zu Wagen ) . Dortmund
( Aernteaussichten ; 300iährigc Linde » in einem Bahnhofe ).

Schweig . Bern ( Einsturz einer Brücke ; zahlreiche Opfer an Menschen¬leben ) . Zürich ( die schmutzige Presse ) . Bascllandschaft ( Untersuchungüber eine Schühenfahne ) .
Frankreich . Oran ( Abd el Kader ) . Paris ( bedenkliche Nachrichtenaus Katalonien ; der französische Gesandte in der Schweiz ; Brod - und

Frachtpreise ; Schillers Kabale und Liebe ; der Friedensfürst ) .
Italien . Turin ( Sparsamkeit des Pabstes ; Verhaftungen von Kom¬munisten ; UebungSfahrt einer Kriegsbrigg ) .

Die Verhältnisse des Westerwaldes .
( Bon einem Nassauer .)

Auf manchen Gegenden Deutschlands lastet wie ein Fluchder ererbte Aberglaube , daß sie unwirthlich und für den
großen Haushalt des Vaterlandes von rein negativer Gel¬
tung seyen. Ein solcher Aberglaube schreibt sich aus einerZeit , rvo man noch von dem sehr kindlichen national -ökonomi¬
schen Grundsatz ausging , daß der Landstrich allein reich sey,welcher von allen möglichen Produkten Etwas erzeuge . In
diesem Sinne hat man z . B . ehedem selbst in ganz rauhen
Gegenden Norddeutschlands gewaltsam ein Stückchen Wein¬
berg bei den meisten Dörfern angepflanzt , oder anderwärts
in den besten Ackergründen eine Ecke Gemeindewald eigen¬
sinnig vor der Art bewahrt , als ob es nirgends in der Welt
mehr Wein und Holz gäbe . Es geht hier mit den Land¬
strichen, wie mit den Menschen : bei fortgeschrittener Entwick¬
lung taugt 's immer weniger , daß der Einzelne in Allem
herum dilettire .

Sinn und Begriff der „inneren Kolonisation "
, von der

man jetzt so gerne redet , ward mir erst recht klar , als ichüber die Zustände eines merkwürdigen Landstrichs nachdachte,auf welchem eben jener Aberglaube lastet, er sey ein unwirth -
licher , ein trostloser Landstrich : dies ist der Westerwald .Es ist wahr , der Westerwald ist sehr unwirthlich . Da droben
auf den weilen , feuchten Triften und Haiden gedeiht kein"

Pst ; oft bilden nur Tannenbäuine den Schmuck der Gär¬ten . Die edleren Gctraidearten kommen nur kümmerlichfort . Das Jahr ist überreich an Regen - und Nebeltagen ,und der Winter sehr hart . Die Gemeinden sind großen¬teils sehr verarmt .
Das müßte also doch kein Aberglaube seyn, daß man den

Westerwald von je her ein unwirthliches Land genannt und
demzufolge die Ausbeutung Dessen , was er bieten könnte,seit Menschengedeuken schier vergessen hat . Und doch habenwir Dinge erlebt , die uns eines Andern hätten belehrensollen . Als in dem heißen Jahre 1842 am Rhein und Maindie Kartoffeln arg mißrathen waren , bezog man reiche Vor -
räthe vom Westerwald , dessen feuchter Boden die Fruchtdamals in Fülle hervorgebracht . Aehnlich geht es mit demHaber ; er steht droben im Gebirge meist herrlich , wenn er inden weit fruchtbareren Ebenen ringsum verdorben ist 'das Gleiche findet bei dem Heu statt, wofür der Westerwaldeine wahre Vorrathskammer seyn könnte. Dies müßte schonein Wink seyn, daß hier der landwirthschastliche Haushaltim Großen , daß er mit kaufmännischem Sinne zu führen ist .Man sieht jährlich große Heerden Schlachtvieh von denBergen herabtreiben ; man sollte meinen, die Viehzucht müsseden Bauern droben aufhelfen . Allein die Bauern gewinnenNichts dabei , wohl aber die aufkaufenden Metzger undHändler .

Dies Alles kommt daher , weil — nicht seit heute odergestern , sondern seit alten Zeiten ein rechtes Bauernpro -letariat auf dem Westerwalde herrscht . Wir sehen dieganze Gegend mit außerordentlich vielen , aber ganz dünnbevölkerten Dörfern besäet, die eher große Weiler zu nennenwären , und oft nur je 5 - 6 eine Kirche haben . Wo einer¬seits kein rechtes Gemeindeleben statthat , anderseits die Güterso klem sind , daß fix nur wie Gemüsgärten für den Haus¬bedarf erscheinen, da muß der Bauer Proletarier seyn . DerEinzelne zlcht, was er eben braucht ; mißräth Das , dann hater ketnm Vorrath und ist bis zur kommenden Aernte einarmer Mann.

Die Güterzersplitterung ist auf dem Westerwalde mehr ,als anderwärts , historisch . Es hat hier nie einen rechtenBesitzstand gegeben . Vielleicht ließe sich
' s aber auch geradehier einmal historisch beweisen , daß durch die Güterzer¬

splitterung das Land so unwirthlich geblieben . Gäbe es aus¬
gedehntere , organisirte Besitzmassen, dann würde man denAckerbau mit Berechnung auf die umliegenden Gegenden be¬treiben , die hier durch ein trockenes, dort durch ein nasses
Jahr vom Westerwalde abhängig seyn können; man würdemit kaufmännischer Voraussicht , man würde nicht so dilettan -
tenhaft das Land bauen . Der echte Bauer muß immer ,wenigstens dem Instinkt nach, ein halber Kaufmann seyn.Der Westerwald hat zu viele Dörfer und zu wenig ordent¬
liche Gemeinden , zu viele Ackerbau-Dilettanten und zu wenig
tüchtige , gründliche Bauern . Darin liegt das ganze Ge -
heimniß .

Es klingt paradox , aber es ist wahr : der Westerwald ist
zu rauh , zu unwirthlich , zu wenig gesegnet, um einen nur
erträglichen Ackerbau im kleinen Style möglich zu machen ;aber für den Anbau im großen und größten Style ist er
gerade gesegnet und wirthlich genug . Der Aberglaube von
seiner Unwirthlichkeit wäre in diesem Sinne nicht schwer zu
beschwichtigen. Man baue bessere Wege , man baue die längstprojektirte Eisenbahn , welche das Gebirg mit Rheinland ver¬binden soll, man organisier den Grundbesitz , man hebe das
Gemeindeleben — mit einem Wort , man kolonisire ersteinmal den Westerwald , aber — mit der rechten Rücksichtauf seine schroffe Originalität . Jetzt wohnen , scheint es , zuviele Menschen dort ; wenn aber der herrliche Graswuchsnicht mehr zu Dreiviertheilen auf sumpfigen Triften ver¬dirbt , wenn der Kartojselertrag in den abgelegenen Dörfchennicht mehr werthloö seyn wird , wenn das Wild nicht mehrdie jungen Forstkulturen zerstört , während in den oft allzu¬dichten Hochwäldern alte Stämme ungefällt verfaulen , dannwird man finden , daß der Westerwald noch sehr dünn be¬völkert ist.

Und nun noch Eines . Vor mehreren Jahren noch gewanneine große Zahl Westerwälder Bauern einen guten Neben¬
verdienst in den Eiscngruben . Seit gar viele derselben , we¬gen des der rheinischen Eisenindustrie maiigelnden Schutzes ,eingegangen sind , verloren diese Leute mit dem Nebenver¬dienst die Möglichkeit , die Auslagen für ihren bescheidenenAckerbau zu bestreiten . Viele sind jetzt verarmt . Unter¬dessen rechnet uns ein Theil der Presse mit Zahlen vor , wieviele Fabrikanten eristiren , denen ein Jndustrieschutz ersprieß¬lich , und wie- viele Nichtfabrikanten , denen ein solcher nichtersprießlich wäre ! Jene Bauern sind dann freilich nicht mitunter die Fabrikanten gerechnet. Solche mechanisch zählendePublizisten aber dürften wohl einmal den Westerwald be¬suchen, um zu sehen, daß ein Jndustrieschutz nicht blos eine

Lebensfrage für einige Fabrikanten , sondern für ganze Land¬striche, und nicht blos für ganze Landstriche , sondern für die
ganze Nation ist.

Deutschland .
— Heidelberg , 15 . Juni . Das Adreßbuch der Univer¬sität weist für das Sommerhalbjahr eine Anzahl von 870Studirenden nach. Die Verminderung gegen den Winter , dieman voreilig in öffentlichen Blättern auf ungefähr 100 an¬

geschlagen hatte , beträgt nur 21 , und ist demnach so gering ,daß eS der Mühe nicht lohnt , über ihre Ursachen Betrach¬tungen anzustellen , denn solche und stärkere Schwankungenfinden sich überall . Außer jenen inskribirtcn Studenten sindnoch 21 in Diensten stehende Apotheker und Chirurgen auf¬gezählt , ferner ungefähr 38 Personen reiferen Alters , welcheVorlesungen besuchen, so daß man die ganze Zahl der Zu¬hörer auf 929 annehmen kann.
Halten wir uns an die eigentlichen Studenten , deren An¬

zahl für den Stand einer Universität bezeichnend ist , so fin¬den wir darunter 657 Ausländer , und zwar 25 mehr , alsim Winter , während die Inländer 213 betragen , und sichum 46 Vermindert haben . Nach den einzelnen Fächern sindvorhanden
41 Theologen , worunter 6 Ausländer ,553 Juristen , „ 459 „166 Mediziner , „ 131 „56 Kameralisten , „ 30 „54 Philosophen und

Philologen , „ 35
Keme andere Universität hat eine solche Menge von Aus¬ländern aufzuweisen , sowohl nach der Summe derselben fürsich allein , als nach ihrem Verhältniß zur ganzen Zahl derStudirenden , denn sie machen 75 "/o derselben aus ( undunter den Juristen insbesondere sogar 83 "/i>) , währendz . B . in Gießen 28 , in Bonn 20 "/« Unterthanen andererStaaten sind.
Ter stärkere oder schwächere Besuch einer Universitäthängt von so vielerlei Ursachen ab , daß man ihn durchausnicht als einen Maßstab für die wissenschaftlichen Leistungeneiner Anstalt ansehen kann ; indeß darf man immer dieBlüthe der hiesigen Hochschule zum Theil der weisen Leitungderselbendurch die Regierung zuschreihen.

Freiburg , 15 . Juni . Gestern , wie Sie bereits
wissen, fand die feierliche Eröffnung der Eisenbahn von hiernach Schliengen statt . Mehr oder weniger sehen sich alle
derartigen Feierlichkeiten ähnlich , und für uns Badener ,deren Heimathland nunmehr fast in seiner ganzen Länge vondiesen großartigen Schienenwegen durchzogen ist , tritt die
Eröffnung einer neuen Bahnstrecke nicht mehr als eine unge¬wohnte Erscheinung auf . Allein unser gestriges Fest warein so mannigfach ansprechendes , es bot ein so anmuthigesBild volksthümlicher Innigkeit und gesegneter Eintracht dar ,daß es bei Allen , welche das Glück halten , daran Theil zunehmen , unauslöschliche Erinnerungen zurückgelassen hat .Mit Recht hat man unser badisches Land den Gartenvon Deutschland genannt . Die gestrige Ervffnungs -
fahrt bewegte sich durch einen der freundlichsten Th eile diesesGartens , und sonnenhell , wie die liebliche Landschaft, war
auch der Charakter des Festes und die Stimmung der zahl¬reichen Gäste , welche zu demselben herbeigeströmt waren .In manchen Gegenden unseres Landes weiß man leider
Nichts mehr von einer Volkstracht ; hier sah Man die alte
alemannische , wie sie bei Hebel so ansprechend geschildert ist,in ihrer kleidsamen Eigenthümlichkeit , und hatte reichliche
Gelegenheit , zu bemerken , wie reizend sie den schönen Mark -
gräflerinnen zu Gesicht steht. Auch des altberühmten Mark¬
gräfler Weines ist mit gebührenden Ehren zu gedenken, und
namentlich in der edlen Gastlichkeit Müllheims haben die
gefeierten Worte unseres alemannischen Dichters eine ver¬
jüngte und glänzende Bewährung geftmden *) .Soll ich Ihnen schildern , wie heiter und herzlich überallder Empfang war , wie bei jedem Haltpunkte der festlicheJubel sich steigerte , wie Gesang und Musik sich den Vorrangstreitig machten , und Alles ringsum mit Kränzen und Blu¬
mengewinden , mit Ehrenpforten und grünen Maien , mit
flatternden Fahnen und Wimpeln prangte L Ich vermöchtees nicht ; die gelungenste Darstellung würde nur ein schwa-'
ches Abbild der Wirklichkeit seyn. Mit einem Worte , eswar ein schönes , ein echtes Volksfest , das wir gesternfeiern halfen . Und der Mittelpunkt dieses Volksfesteswar Leopold der Bürgerfreund . Von Freiburg bisSchliengen , so oft der fliegende Zug an einer Ortschaftvvrüberbraustc , wurde Se . Königl . Hoheit mit erneuertemJubel empfange » ; an jeder Station , wo der Zug Haltmachte , erscholl von neuem der rauschende Zuruf derBegrüßung , fanden sich neue Deputationen ein , um demedlen Fürsten ihre Huldigungen darzubringeu , wurdendann in die Wagen eingereiht , und zogen weiter mit dembrausenden Festzug . In der ganzen Art dieses Festes ,bis auf die kleinsten Einzelheiten herab , in dem Geisteund der Stimmung , welche es beseelten, lag der Ausdruckeiner so treuen Herzlichkeit, eines so schönen Verhältnisseszwftchen Fürst und Volk, daß es sogar auf Ausländer einenwohlthuenden Eindruck machte, der sich in mehrfachen Acuße -rungen kundgab .

Gegen Abend kehrte Se . Königl . Hoheit nach Baden zu¬rück. Die Erinnerung an den schönen Tag , den Er in derMitte Seines Volkes zubrachte , ist in unsere Herzen ge¬schrieben .

x Stuttgart , 15 . Juni . Das Ministerium des Innernbat unterm 11 . das Institut der Korporations - Hilfs¬kassen für denjenigen Theil der ärmeren Bevölkerung , be¬sonders aus dem Handwerkerstand , welcher die öffentlicheArmenfürsorge nicht in Anspruch nehmen kann noch will , undder gegenwärtig unter dem Unvermögen , vorübergehendeVerlegenheiten aus eine erträgliche Weise zu überwinden ,m hohem Grade leidet , der Aufmerksamkeit der Vorstehernamentlich größerer Gemeinden dringend empfohlen .„ Von selbst versteht sich dabei "
, — heißt es in dem Er¬lasse , — „ daß diese Hilfskaffen allein den.Zweck der Unter¬stützung solcher unbemittelten , thätigen Einwohner , welchewegen Mangels an Kredit Anlehen auf anderin Wege ent¬weder gar nicht oder doch nur mit besonder« Opfern undVerlusten erlangen können , verfolgen und nicht in Bank¬

geschäfte auSarten dürfen , welche um des Gewinns willenGelder aufnehmen und um höhere Prozente mit vollständi¬ger Sicherheit ansleihen . Der Gebrauch des Kredits öffent¬licher Körperschaften zu Geldgeschäften der letzten Art liegtganz außer den Zwecken der Gemeinden und darum auchaußer der Befugniß der Vorsteher derselben , während jeneaus uneigennützigen Absichten errichteten und mit bescheide¬nen Summen für ihren Zweck auszusrattenden Hilsskassen ,durch welche der Verarmung und dem Untergang fleißigerFamilien vorgebcugt wird , eben so durch die Verpflichtungdex Gemeinden zu Unterstützung ärmerer Milbürger , alsdurch das wohlverstandene eigene Interesse der Gemeindenbegründet sind."
Den Gemeindevorstehern wird gerathen , die Hilfe vonArinenfreunden zu Ausmittlung der Bedürftigkeit und Wür¬digkeit der um Unterstützung Nachsuchenden, so wie zur Ue-

*) Z ' Müllen an der Post ,
Taustgsappermost !
Trinkt me nit e gucte Wi ,
Gohl er nit wie Baumöl i ,Z' Müllen an der Post !



berwachung der zweckmäßigen Verwendung und der zuge¬

sicherten Rückzahlung der erhaltenen Vorschüsse zu benützen.

L) ie Spuren des jetzigen Nothstandes haben sich in zu tie¬

fen Furchen in den Wohlstand des Staats , der Gemeinden ,
und der Privaten eingegraben , als daß sie , auch wenn die

nächsten Aernten günstig aussallen , so bald verschwinden
werden . Am nachtheiligsten ist der schädliche Einfluß auf
die sittliche Haltung der untern Klassen, bei welchen die um¬

fangreiche öffentliche Unterstützung zum Theil seltsame Wir¬

kungen hervorgebracht hat . Gar oft hört man in diesen
Schichten der Gesellschaft , und zwar nicht blos unter 'den

durch die kommunistische Literatur bearbeiteten Handwerks -

Gesellen , sondern auch auf dem Lande , wo die Güter in

Zwergstückchen zerfetzt sind, unter den Feld -Taglöhnern und
kleinern Bauern sehr bedenkliche Reden über das Eigen¬
thumsrecht , Drohungen , mit Gewalt zu holen , wenn man

ihnen nicht gebe , und Aeußerungen der gröbsten Undankbar¬
keit , als ob ihnen nur die Furcht die Unterstützungen bewil¬

ligt hätte .
Die von einem andern Korrespondenten der Karlsruher

Zeitung mitgetheilte Angabe von einem bevorstehenden Be¬

suche des Kaisers von Rußland in Stuttgart wird neuerdings
in Zweifel gezogen .

*)
Was ein Blatt von einer außerordentlichen Berufung des

Landtags wegen der Eisenbahn -Verbindung mit Bayern
spricht , ist ohne Grund . Wenn auch wirklich die höchst
wünschenswcrthe Vereinbarung zu diesem Zwecke zu Stande
kommen sollte , so wäre eine außerordentliche Einberufung ,
da der ordentliche Landtag ohnehin diesen Winter Zusammen¬
tritt , und es immerhin noch einige Jahre austehen wird , ehe
die Bahn über die schwäbische Alp reicht , durchaus nicht er¬

forderlich .
Die Andeutung eines rheinischen Blattes , als hätte die

englische Gesellschaft , welche vor einigen Jahren un¬
sere Eisenbahnen übernehmen wollte , nicht nur Unterstützung ,
sondern auch Betheiligung von Seiten des Königs zu er¬
warten gehabt , gehört in die Reihe von Verleumdungen ,
welche sich vorzugsweise gegen die bei ihrem Volke und in

Deutschland beliebten Monarchen richten , weil den Beförde¬
rern des Umsturzes , die an der Untergrabung des monar¬
chischen Prinzips arbeiten , die Liebe der Völker zu ihren
Fürsten ein Haupthinderniß in den Weg legt . Was jene
Angabe betrifft , so weiß in Würtemberg Jedermann , daß
eben die entschiedene Abneigung des Königs gegen die Agio¬
tage es war , durch welche die Preisgebung dieses wichtigen
Verkehrsmittels an die Spekulanten unterblieb , und daß
« egen dieses fest ausgesprochenen königlichen Willens ein
Wechsel in der Besetzung des Finanzministeriums erfolgte .

Rottenburg , 14 . Juni . ( Schw . M .) Zur Vornahme
einer neuen Bischoffswahl versammelte sich heute das
Domkapitel Morgens 8 Uhr in der Domkirche . Nach einem
feierlichen Gottesdienste , unter welchem die Domkapitularen
das h . Abendmahl empfingen , begaben sich dieselben mit den
beiden Zeugen , Dekan Forthuder und Psarrrektor Haas ,
sammt dem Nvtarius , Hofrath v . Ehrlenspiel , in die Sakri¬

stei zur Vollziehung des Wahlaktes , während der kön. Kom¬

missär , Staatsrath Frhr . v . Linden , sich in die Pfarrwoh -

nung zurückzvg.
Stach etwa einer halben Stunde ward von dem Dekan

Forthuber von der Kanzel dem versammelten Volke ver¬
kündet , daß zwar ein Bischofs gewählt , allein der Erwählte
nicht anwesend und darum erst seine Erklärung , ob er die

Wahl annehme , einzuhvlen sey , weßhalb denn auch sein
Name dann erst proklamirt werden könne, wenn derselbe sich

wirklich für die Annahme der Wahl erklärt haben werde .
Es wird übrigens kein Geheimniß daraus gemacht , daß Hr .

Kirchenrath Lipp , Dekan in Ehingen , zum Bischoff erwählt
sey, so wie sich heute noch zwei Domkapitularen nach Ehingen
begeben , um dessen Erklärung einzuholen .

Hall . ( Schwab . M .) In der Nacht vom 13 . - 14 . Juni
brach hier Feuer aus , wobei einHauö ganz , von den Neben¬

häusern der dritte Stock abbrannte , und mehrere andere

Häuser stark beschädigt wurden . Mehrere Personen , die

sich nicht anders retten konnten , sprangen zu den Fenstern
hinaus , wobei eine lebensgefährlich verletzt wurde .

München , 13 . Juni . ( Allg . Z .) Wie man heute ver¬
nimmt , hat Se . Maj . der Kömg geruht , Se . k . Hoh . den

Kronprinzen zum Generalinspekwr der Armee zu ernennen .

Regensburg , 12 . Juni . ( Reg . Z .) Die Getraideschiffe ,
welche durch daS österreichische Ausfuhrverbot längere Zeit
an der Gränze bei Engelhartszell zurückgehalten worden

waren , treffen jetzt allmählig hier ein. Jndeß kommen nun
im Lande selbst , je sicherer ein fortwährendes Fallen der

Getraidepreise zu erwarten steht, Vorräthe ans Tageslicht ,
wie man bei dem ewigen Jammer über die Mißärnte des

vergangenen Jahres sie nimmermehr hätte erwarten sollen,
und es scheint manchem rückhaltigen Spekulanten das

Sprüchlein sich zu bewähren : „ Wer zu viel haben will ,
bekommt am Ende gar Nichts .

"

Auf der heutigen Schranne wurde Weizen um 28 — 29 fl.
und Korn um 24 — 25 fl . gekauft .

Darmstadt . Einer Korrespondenz aus Darmstadt im
Frankfurter Journal zufolge ist daselbst am Abend des 13.
Juni die Gräfin v . Görlitz auf eine schreckliche Weise in
ihrem Schlafzimmer verbrannt . Wahrscheinlich kam sie
beim Lesen oder Schreiben dem Licht zu nahe . Als man von
außen die Flamme , welche rasch die Vorhänge und das Bett
ergriff , bemerkte, und in das Zimmer drang , lag die Unglück-
« che bereits todt am Boden , furchtbar verbrannt und bis
iur Unkenntlichkeit entstellt .

Saffel , 12 . Juni . ( K . Allg . Z .) Gestern fand die erste
öffentliche Sitzung der Stände statt . Der Landtags -Kom -
unffar überreichte den Voranschlag der Einnahmen und

*) Unser Korrespondent hatte geschrieben : « aus ziemlich sicherer
Quelle

", was den Zweifel keineswegs ausschloß; der Stuttgarter
Beobachter machte daraus , und zwar mit Anführungsstnchen :
»aus zuverlässiger Quelle " . Ä d . R.

Ausgaben , «ine Nachweisung hinsichtlich des Bedarfs der
Kriegsverwaltung für die Jahre 1846 , 1847 , und 1848 ,
mehrere Gesetzentwürfe , und zwei Mittheilungen der Staats¬
regierung , betreffend die Beanstandung der Wahlen der
Abgeordneten Victor , Sunkel , Henkel, Wippermann , Krauß ,
und Frhr . v . Waitz .

Die Zulassung des Erster » ist beanstandet , weil die Stadt
Bockenheim 7 Wahlmänner statt 4 geschickt habe , während
Victor nur mit 11 gegen 9 Stimmen gewählt worden sey .
Die Zulassung von Sunkel und Henkel wird beanstandet ,
weil dieselben laut Bescheinigung der Landgerichte zu Hers -

feld und Kassel in einer gerichtlichen Untersuchung wegen
Aufreizung zur Unzufriedenheit gegen die Staatsregierung rc.
befangen sind ; die Zulassung der Abgeordneten Wipper¬
mann , Krauß , und Frhr . v . Waitz endlich, weil sie nicht dem
Stande , resp . Bezirke angehören , der sie gewählt hat , wozu
bei letzterem Abgeordneten noch der Umstand trete , daß
zwei fehlerhafte Wahlmänner mitgewirkt hätten , während
er selbst nur mit 17 gegen 15 Stimmen gewählt worden sey .

Berlin . ( Elberf . Z .) Die Anwesenheit der Landtags -

Deputirten hat eine ziemliche Menge von Privatpetitionären
aus den Provinzen hierher gezogen . Einer der merkwür¬

digsten , Leutnant Meynert , Ritter des eisernen Kreuzes ,
ist derselbe , welcher 1813 im Augenblick der höchsten Noth
zu Königsberg die später berühmt gewordene ostpreußische
freiwillige Jägerschaar , und zwar mit Aufopferung seiner
sämmtlichen Habe und unter den Augen des in Königsberg
liegenden Feindes stiftete.

Aork , Ziethen , und Massenbach erkannten das Bestreben
des wackern Meynert durch lauten Beifall an , und stellten
ihn Andern als Muster patriotischer Gesinnung auf . Für
die Tapferkeit und Wirksamkeit sowohl jener Schaar , als auch
ihres Stifters , spricht namentlich der von der Geschichte jener
Epoche aufbewahrte Umstand , daß am 19 . Oktober 1813 es

diese Meynert ' sche Jägerabtheilung war , welche eine der

ersten durch die Kohlgärten Leipzigs vordrang , die befestigte
Stadt stürmte , und so dem Erfolge des ganzen Planes mit
den Weg bahnen half . Eine Menge der ehrenvollsten
Zeugnisse bekunden Dies zum Ruhme Meynerts .

Dieser Mann nun ist heutzutage noch immer Leutnant ,
pensionirt mit 12Thalern , und im Greisenalter von über
70 Jahren noch immer in der blosen Hoffnung auf Entschä¬
digung . Hoffen wir , daß seine seit 1815 dauernde Sollizi -
tation endlich das rechte Herz und Ohr finde !

-^ Berlin , 12 . Juni . Auch der Gesetzvorschlag in Be¬

tracht einer Einkommensteuer ist nun ( mit einer Majorität
von 391 Stimmen gegen 139 ) von den Ständen abgelehnt
worden ; vornehmlich weil man mit der Fassung des Gesetz¬
entwurfs sich nicht vereinbaren konnte, und die darin be¬

stimmte Selbstschatzung , sammt deren gesetzlichen Folgen
und Strafen im Fall einer unrichtigen Angabe , als eine Ge¬

hässigkeit betrachtete , welche zu tief in das Innere des Pri¬
vat - und Familienlebens und Besitzes eingreife , um nicht
Bedenklichkeiten zu erregen . Eine politische Farbe hatte die
Abstimmung nicht . Hr . v . Bcckerath erklärte sich mit den

HH . v . Vincke , Auerswald , Schwerin rc . gegen das Ge¬

setz , während die HH . Hansemann , Camphausen , Mewiffen ,
und die übrigen rheinländischen Oppositionsmänner sich mit

der entschiedenen Regierungsfraktion für das Gesetz ver¬

banden . Aehnliche Trennungen und Verbindungen fanden
bei dieser interessanten Debatte in der ganzen Versammlung

statt , und man bemerkte z . B . aus der Bank der Prinzen ,

daß dieselben meist gegen das Gesetz sich erhoben , während
der Prinz von Preußen für die Annahme stimmte .

Die gänzliche Ablehnung dieses in so vieler Hinsicht merk¬

würdigen und großartigen Gesetzes , das aus einem hochher¬

zigen Entschluß des Königs und der Regierung hervorge¬

gangen war , muß aufs äußerste beklagt werden . Die

Ueberzeugung , es müsse Etwas zur Erleichterung der un¬

teren , einen Haupttheil der Steuerlast tragenden Klassen

geschehen , es müsse mit der Mahl - und Schlachtsteuer für
die Städte die klägliche Vertheuerung der nothwendigsten
Lebensbedürfnisse verschwinden , wurde von vielen Rednern

dringend hervorgehoben . Hr . v . Vincke, obwohl gegen das

Gesetz stimmend , hielt der Einkommensteuer eine begeisterte
Lobrede , als der einzigen wahrhaft gerechten Besteuerung ,

welche eine Progresstvsteuer seyn , und in die alle direkte

Besteuerung sich auflösen müsse ; nur sey für Preußen dazu

noch nicht dle rechte Zeit gekommen.
Man möchte ersichtlich von allen Seiten gern Etwas zur

Abänderung des jetzigen Systems beitragen , nur weiß man

nicht recht, was und nue ; denn ein von Graf Arnim gestelltes
Amendement , die oberen Sätze der Klassensteuer zu verdop¬

peln , die untersten aber aufzuheben , erfüllt seinen Zweck

nicht , und wird schwerlich die Majorität erhalten .
Die Bitten über die politischen Rechte sind nun der Her¬

renkurie überwiesen . Man glaubt , daß auch die Herrenkurie

sich für periodische Wiederkehr der Ständeversammlung er¬

klären werde ; nur wird wohl der Beschluß darin von dem

der zweiten Kurie abweichen , daß kein bestimmtes Zeitmaß

angenommen , sondern Sr . Maj . anheimgestellt wird , darüber

zu beschließen.

G Berlin , 12 . Juni . Dem Beschluß der Stände hinsichts

der Vorlage , die Aufhebung der Schlacht - und Mahlsteuer
und die Einführung einer Einkommensteuer betreffend , kann

wohl nicht mit so allgemeiner Freude heigepstichtet werden ,
wie dies in Bezug auf andere Beschlüsse des Vereinigten

Landtages der Fall ist . Möge man gegen die Einführung
einer Einkommensteuer und gegen die Aufhebung der Schlacht -

und Mahlsteuer einwenden , was man wolle , so scheint uns

der Grundgedanke , welcher der k. Vorlage zur Unterlage
dient , der hoher » Sittlichkeit und Menschlichkeit mehr zu ent¬

sprechen und somit auch der richtigere zu seyn . Der Grund¬

gedanke der Staatsverwaltung aber ist , den ärmer » Theil

der Bevölkerung von Lasten zu befreien und die Tragung

derselben unter die Besitzenden nach billigem Maßstabe zu

vertheilen . Die sittliche Haltbarkeit dieses Grundgedankens

dürste durch alle vorgebrachten Entgegnungen nicht erschüt¬

tert werden , und man vom unparteiischen Standpunkte aus
immer auf den Schlußsatz zurückkommen: „was recht und
billig ist, muß auch recht und billig bleiben .

" Die Herstellung
des zerstörten Gleichgewichts zwischen dem besitzenden und
besitzlosenTheile der Nation ist in unserer Zeit so oft Gegen¬
stand eifriger Erörterung gewesen ; um so weniger hätte man
erwarten sollen, daß , wenn in dieser Hinsicht der Weg ange¬
bahnt und zur That geschritten werden soll , die Staatsver¬
waltung in der Ausführung ihrer jedenfalls hochherzigen
Absicht gehemmt werde .

Die Arbeiten zur Schiffbarmachung des hiesigen Land¬
wehrgrabens haben erfreulicher Weise wieder auf mehreren
Punkten begonnen . Eben so schreitet der Bau des neuen
großen Armen -Krankenhauses vor .

Se . Maj . der König besuchte gestern die Kunst-Werkstätte
des Prof . Begas , um die beiden neuen historischen Bilder
dieses Meisters in Augenschein zu nehmen . Als Se . Maj .
sich aus dem Hause des Künstlers entfernte , war man Zeuge
einer rührenden Szene . In der Nähe des Künstlers wohnt
nämlich der General v . K ., welcher seit vier Jahren an einer
zerrüttenden Herzkrankheit leidet , welche die Kräfte des sonst
fo rüstigen und blühenden Mannes aufgerieben hat . Der
Kranke war seit langer Zeit von dem Wunsche beherrscht
gewesen , Se . Maj . den König noch einmal sehen zu können ;
die günstige Gelegenheit zur Erfüllung dieses Wunsches
ward dem Kranken von seinem freundlichen Nachbar kund
gethan . Zitternd vor freudiger Erwartung harrte der von
Siechthum gebeugte Krieger im Garten des Künstlers der
Rückkunft des Königs . Der König erschien. Helle Thränen
der Freude rollten von der Wange des Kriegers ; wankend
schritt er auf den König zu, und ergriff krampfhaft die Hand
desselben, um sie zu küssen . Sichtbar ergriffen rief der König :

„Lassen Sie , wir sind ja alte gute Freunde "
, und umarmte

und küßte ihn auf das herzlichste. Mit freudestrahlenden
Blicken und neubelebter Kraft schied der Kranke nach solcher
Erfüllung seines Wunsches .

Prof . Wichmann hat das für das hiesige Museum be¬

stimmte Standbijd Winkelmanns vollendet ; dasselbe ist in
Marmor ausgeführt . Der Künstler ist gegenwärtig mit der

Ausführung einer der Gruppen , welche die hiesige große
Schloßbrücke zieren sollen , eifrig beschäftigt . Bekanntlich
sind diese acht Gruppen acht verschiedenen Bildnern zur
Ausführung übertragen worden .

Der Maler Schräder , welcher bisher in Rom lebte , hat
sein daselbst vollendetes großes Bild , dessen Gegenstand der

englischen Geschichte entnommen ist , hierher gebracht , um

dasselbe hier auszustellen . Der Künstler war in Nom von
einem Engländer aufgemuntert worden , das Bild zur Aus¬

stellung nach London zu bringen . Diesem Rathe folgend
hatte unser Landsmann sich in der That mit dem Bilde nach

England begeben , wo aber die Erlegung eines so bedeuten¬
den Eingangszolles gefordert wurde , daß er sich entschloß,
augenblicklich umzukehren und das Bild hierher nach Berlin

zu bringen . Um diesen Schutzzoll für seine inländische „ Kunst "

möchte England nicht zu beneiden seyn. Die deutschen Künstler
feyen yierrnit ans diese eben nicht großycrzigc Maßnahme
Englands aufmerksam gemacht , um sich in ähnlichen Fällen
nicht in unnöthige Kosten zu verwickeln.

Unter den Schriften , welche über die Anwendung des

Aethers bei Operationen erschienen sind , sey auf die hier so
eben herausgekommene Schrift : „Der Aether gegen den

Schmerz " von Johann Friedrich Dieffenbach hingewiesen .

Von der Oder , 10 . Juni . ( D . A . Z .) Deutschland
wird längst mit Freude vernommen haben , welche Sorgfalt
Preußen der Befestigung seiner Oftgränze weiht , und wie
dort eine Festung und ein verschanzter Posten nach dem
andern entsteht . Denn diese Festungswerke sind eben so
viele Bollwerke für Deutschland gegen eine Invasion des
Nordens .

Indessen vernahm man bisher nur von einer immer stär¬
kern Befestigung der Landgränze und der Weichsellinie . Die

Sicherung der Seeküste schien minder ins Auge gefaßt zu
werden . Allein die Wichtigkeit derselben ist unserer Regie¬

rung keineswegs entgangen . Bei der großen Ausdehnung
unseres Küstenreichs von Memel bis Stralsund gebietet die

Vorsicht , Vorkehrungen zu treffen , um eventuellen Landungen
alsbald mit Erfolg entgegentreten zu können. Die bereits

angekündigte Erbauung preußischer Kanonenboote wird Dies

bewirken , und die jetzt am Ausflüsse der Weichsel errichteten

Festungswerke werden dazu beitragen , Danzig , das frische

Haff , Elbing , und überhaupt die dortigen fruchtbaren Gegen¬
den Preußens vor Ueberfällen , das am Niemen streitende

Heer aber vor einer Umgehung in seiner linken Flanke und

vor einem Angriff in seinem Rücken zu schützen .
So befestigt , sich die Oftgränze Norddeutschlands immer

mehr , und dieses kann gerüstet , folglich unerschrocken der

Zukunft entgegensehen .

Pose « , 10 . Juni . ( Berl . Z .) Unsere Bevölkerung »st

wieder von mannigfachen Krankheiten heimgesucht ; nament¬

lich tritt das Wechselfieber epidemisch auf . Die Kranryert

hat so um sich gegriffen , daß man fast in jedem Hau >e euren

Fieberkranken findet . Dies ist um so betrübender , als vre

Krankheit in diesem Jahr ganz besonders bosarttg auftntt

und nicht selten mit Nervenschlag endet . Auch Schlagflüsse ,

so wie Krampfanfälle , sind leider nicht terren.

Bei der Fronleichnams -Prozession »nachte es besonderes

Aufsehen , daß der Erzbischofs dwselbe diesmal m eurem mrt

6 Pferden bespannten prächtigen Wagen rmtmachte.

Dortmund , 10. Juni- ( RH. Veob .) Unsere große Feld¬

mark prangt in nie gesehener Pracht . Allerdings rst , -e dre

Blume des fruchtbaren Hellwegs , aber auch dre von uns en^

fernteren Felder von Bochum dis nach soest hin , ern wtrrch

von etwa 15 Stunden Länge und 6 Stunden Breite , fast

nur Kleiboden , ist mit solcher Aehrenfülle ausgestattet , daß

man glauben möchte, Dieses genüge zur Ernährung des

ganzen Regierungsbezirks allein . Zwei bis drei Aehren auf

einem bläulichen Halme , das sichere Anzeichen einer sehr

ergiebigen Aernte , ist nichts Seltenes - Dabei wissen wrr
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keinen Unterschied zu machen unter der Vortrefflichkeit der
verschiedenen Fruchtgattungen .

Zu eigentümlichen Reflexionen führt der Anblick der
beiden großen , noch mit dem kräftigsten Grün prangenden
Linden, unter denen einst die Nehme ihre Versammlungen
hielt , und die sich setzt inmitten eines Platzes befinden , der ,
zum allgemeinen Weltverkehr bestimmt, von zischendenLoko¬
motiven umkreist wird . Es ist dies nämlich der für unfern
Vahnhof abgesteckte Raum . Anfangs zweifelhaft , was mit
den ehrwürdigen Monumenten germanischer Vorzeit zu be¬
ginnen sey , hat man sich nunmehr entschlossen , den Platz mit
einem festen Gitter zu umgeben und so diese dreihundertjäh¬
rigen Linden ihr historisches Daseyn ruhig enden zu lassen.

Schweiz .
Der « . Am 11 . Juni ist die im Bau begriffene „Tie¬

fenau -Brücke" eingestürzt . Die Berner Volkszeitung vom
14 . erzählt darüber folgende Einzelheiten : Es war unge¬
fähr Nachmittags 2 Uhr , als man mit den Vorarbeiten zum
Gewölbe des dritten Bogens , vom rechten Aarufer aus ge¬
zählt , zu dem Punkte gekommen war , wo eine provisorische
Stütze weggenvmmen und durch eine andere ersetzt werden
sollte . Die über die bereits auf den zwei ersten Bogen an¬
gebrachte Eisenbahn laufende schwere Zugmaschine befand
sich am äußersten Ende des betreffenden Gerüstes , und
drückte mit ihrer Wucht auf die bei 130 Fuß hohen Balken .
Als die Stütze weggenommen wurde -, fing das Gerüst an
leise zu schwanken, und das Unglück wollte , daß gerade ein
ungeheurer Windstoß eintrat , der es vollends zum Fallen
brachte .

Im Augenblick , wo Dies von den auf dem Gerüste sich
befindenden Arbeitern bemerkt wurde , sprangen einige der¬
selben von der Höhe hinab ins Wasser . Aber schon war es
zu spät , das Ganze krachte im nämlichen Augenblicke zusam¬
men , und zerschmetterte sie und viele andere mit seinen
baumdicken Balken , Steinen , und Maschinen . Im Ganzen
zählt man bis jetzt vierzig Todte und Verwundete . Von
diesen sind die Einen gleich beim Einsturz getödtet worden ,
Andere unterwegs nach der Stadt , noch Andere gleich bei
ihrem Eintritt in das Jnselspital gestorben .

Den Einen fand man in der Aare zwischen zwei mächtigen
Balken eingeklemmt ; erst war nur sein Fuß sichtbar , dann
fand man den Leib, fürchterlich geborsten , kaum mehr kennt¬
lich . Ein Anderer wurde ebenfalls zwischen zwei Balken
eingeklemmt gefunden , das eine Bein über die Schultern
zusammengebogen , die Hüften ausgerissen ic . Andern wur¬
den beide Beine zerschlagen , und sie mußten noch eine Weile
in der Insel fortleben . Ein Zimmermeister , welcher der
Erste vom Gerüste heruntergesprungen , scheint vom blosen
Fallen getödtet worden zu seyn. Man fand ihn im Wasser
unter dem Gerüste ohne die geringste Verwundung . Einem
Andern wollte der Arzt in der Insel eben eine Dosis Opium
reichen , um seinen ungeheuren Schmerz zu stillen , als der
Tod selbst ihn von demselben erlöste .

Zürich . Die Eidgenössische Zeitung rügt die Gemein¬
heit des Berner Versaffungssreundes , welcher unter Anderm
wörtlich Folgendes enthielt : „Jüngst ward Oberst Elgger
in der Eidg . Ztg . gar sehr gelobhudelt . Der Artikel kommt
von dem Schwager des Gelobhudelten , dem I)r . Liebenau .
Wenn es die Schweine juckt , so reiben sie sich an einander .

"
— Das ist , sagt die Eidgenössische Zeitung , doch in der That
ein graziöser und höchst würdiger Styl von Seiten eines
Blattes , das sich als Organ des gegenwärtigen Bundes¬
präsidenten geriet ! Schade nur , daß die darin berührte
Thatsache nicht einmal wahr ist . ( Für den Verfassungs¬
freund wird dies kein Hinderniß seyn , vermittelst eines
zweiten Schmutzartikels in seiner Art zu antworten , was
dann bei ihm und seinesgleichen für ausnehmend ehrenvoll
gelten wird .)

Basellandschaft . Das Basellandschaftliche Volksblatt
schreibt : „Vorige Woche hat die Sissacher Schützenfahne
viel von sich sprechen gemacht. Am Sonntag und Montag
gefiel es nämlich dortiger wohllöblicher Schützengesellschaft ,bei ihrem Ehr - und Freischießen das alte weiß - und -
sch Warze ( Basler ) Panner auszuhängen . Inspektor Mar¬
tin Jörin von Waldenburg verhaft den beleidigten Patrioten
zu sattsamer Genugthuung , indem er einen großen Fetzen
herausriß . Die Sissacher redeten sich damit aus , die Frau
des Schützenmeisters habe es aus Versehen gethan . Allein
die weiß - und - schwarze Fahne blieb den ganzen Tag über
aushängen . War das auch Versehen ? Nach der Vater¬
ländischen Zeitung hat die Regierung über den Vorfall eine
Untersuchung angeordnet .

"

Frankreich.
-j- Oran , 6 . Juni . General Cavaignac ist mit einer

starken Kolonne nach der marokkanischen Gränze aufge¬
brochen , und von hier aus werden fortwährend Verstärkun¬
gen nach Lalla Maghina und Dschuma Ghozonat geschickt.
Alle Berichte , die wir aus Marokko erhalten , stimmen dahin
überein , daß sich sämmtliche marokkanische Gränzprovinzen
vom Riff bis an die Wüste im Aufstande befinden . Abdel¬
kader entwickelt die größte Thätigkeit , und sucht sich der Be¬
legung zu seinem Vortheile zu bemeistern . Wie es heißt ,sind von Gibraltar englische Kaufleute mit beträchtlichen
Zufuhren an Waffen und Munition bei ihm eingetroffen .

m Paris , 13 . Juni . Unheildrohende Nachrichten kom¬
men aus Katalonien . Eine außerordentliche Aufregung
herrscht unter der Bevölkerung der Provinz Gerona . Zu» rgueras ist die Furcht vor dem Ausbruch eines allgemeinen

so groß , daß die Behörden nicht mehr wagen ,
A außerhalb der schützenden Wälle des Forts in derStadt zuzubringen . Zu Barcelona selbst ist man karlistischenWerbern aus tue Spur gekommen, welche mit den Facciososaußen Lebhaftesten Verkehr standen . Gegen zwölf Per -

.diesem Anlasse auf Befehl des Generalka -

Hasti ? der ZitaÄ .

^ ^ ^ " " den und sitzen nun in enger

So wenig hat das tragische Ende Tristany ' s und anderer
Bandenführer die Karlistenbanden eingeschüchtert , daß sie
sich kühner zeigen , als je , in Orte eindringen , welche der
Generalkapitän selbst so eben erst verlassen hatte , und Hand¬
streiche wagen , wie in der Zeit ihrer größten Macht während
des Bürgerkriegs . Eine Truppenkolonne soll durch sie
schweren Verlust erlitten haben , das Pulvermagazin zu
Manresa von ihnen weggenommen , und vermittelst sämmt -
licher in der Stadt selbst aufgegriffenen Pferde die Vor -
räthe an Pulver sortgeschafft worden seyn ; endlich sollen sie
auch einen Ueberfall der an 8000 Einwohner zählenden
Stadt Jgualada versucht haben , wo sie aber von der schnell
zur Gegenwehr herbeigeeilten Besatzung zurückgetrieben
worden wären .

Mit Spannung sieht man der weitern Entwicklung der
Dinge entgegen . Die Masse des Volkes auf dem Lande ist
unverkennbar den Karlisten hold ; die Agenten der Letzteren
wissen aber auch in den Städten und Flecken die öffentliche
Stimmung auszuregen durch Besorgnisse , die sie für die in¬
dustriellen Interessen Kataloniens erregen , indem sie der
Regierung Schuld geben , dieselben dem Auslande , England
und Frankreich , opfern zu wollen ; dann durch Hinweisung
auf Das , was eben zum allgemeinen Aergerniß im Pallaste
zu Madrid vorgeht . Rechnet man zu diesen Triebfedern
noch die herrschende Noch unter der Bevölkerung , welcher
mit der Gelegenheit zur Arbeit jede Erwerbsquelle fehlt ,
die ungünstigen Aussichten auf die nächste Aernte , da das
Getreide bei der außerordentlichen Trockenheit auf dem
Halme verdorrt , das Mißvergnügen über das herrschende
Steuersystem und die neueingeführte Konskription , so hat
man wahrlich schon Zündstoff genug , in den nur ein Funke
fahren darf , um einen allgemeinen Brand hervorzurufen ,
wie er auch wirklich befürchtet wird .

Wenn aber jetzt schon die in Katalonien stehenden
40,000 Mann Truppen nicht genügen , nur dem Unwesen der
Karlistenbanden zu steuern , obgleich man deren Stärke im
Ganzen genommen auf höchstens 2000 Mann anschlagen
darf , wie würde Dies erst werden , wenn es zu einem Auf¬
stande im Großen käme ? Bei dem zugleich zähen und hart¬
näckigen wie leidenschaftlichenCharakter der Katalonier wäre
das Schlimmste zu fürchten , und die Madrider Regierung
würde da eine Aufgabe bekommen, welcher sie nur mit Auf¬
gebot der äußersten Kraft die Stirne zu bieten vermöchte .

ch Paris , 14 . Juni . Graf Bois le Comte , französischer
Gesandter in der Schweiz , wird noch vor Ende dieses Mo¬
nats hier erwartet , um mit Hrn . Guizot persönliche Rück¬
sprache wegen der Angelegenheiten der Schweiz zu nehmen .

Graf Duchatel ist vorgestern Abend wieder in Paris an¬
gekommen . Da der Girardin '

sche Prozeß hauptsächlich
Dinge betrifft , die in den Bereich des Ministeriums des In¬
nern gehören , so wurde Hr . Duchatel von seinen Kollegen
eingeladen , bei der Diskussion über die Bewilligung eines
Prozesses gegen Hrn . v . Girardin anwesend zu seyn.

Von übermorgen an fallen die Brodpreise für Paris um
3 Centimes per Kilogramm . Der Gemeinderatb von Paris
hat gestern noch einmal die Summe von 700H00 Fr . be¬
willigt , um während der zweiten Hälfte des Monats Juni
mit der Vertheilung der Brodkarten an die ärmeren Klassen
fortfahren zu können.

Die Getraidepreise , die in Folge der letzten scharfen Nord¬
winde und der anhaltenden Dürre wieder etwas gestiegen
waren , sind nach dem eingetretenen Regen wieder auf allen
Märkten im Fallen . Das Getraide steht sehr schön ; der
Weizen , nicht zu hoch im Halme , hat große und volle Aehren ,
die sich schon ihrer Schwere wegen zu neigen anfangen .

Schillers Kabale und Liebe wird im Theatre historique
jeden Abend bei übervollem Hause wiederholt . Die Prinzen
v . Nemours , Aumale , und Montpensier wohnten bereits
zweimal der Aufführung bei . Dumas hat das Schiller ' sche
Trauerspiel sehr getreu übersetzt , und sich nur sehr geringe
( und dann zweckmäßige) Abänderungen erlaubt . Das Stück
gefiel ungemein , und nur eine Szene , die, wo Wurm Luisen
den Brief an den Hofmarschall diktirt, und diese endlich ein¬
willigt , ihn zu schreiben , erregte Mißfallen . Alexander
Dumas will jetzt Schillers Wilhelm Tell ebenfalls bear¬
beiten .

Wer vermißt nicht, fragt das „ Charivari "
, in den Spa¬

ziergängen des Tuileriengartens das alte , gebückte, spindel¬
dürre und von der Gicht zitternde Männchen mit dem abge¬
schabten Rock und dem kleinen Hündchen, das seine einzige
Gesellschaft bildete ? Dieser Mann war Manuel Godoy ,der spanische Friedensfürst , der jetzt begnadigt nach Madrid
geeilt und gewiß dort schon eingetroffen ist, wenn die scharfe
Luft der Pyrenäen seinen Gichtleiden nicht ein Ende gemacht
hat . Früher Gebieter über alle Schätze Spaniens — nahm
er hier seit langen Jahren sein spärliches Mittagsbrod für
32 Sous ein. In Madrid hat ihm Serrano eine glänzende
Wohnung einrichten lassen , wo nun der alte Friedensfürst
dem neuen Günstling von den Wechselfällen der menschlichen
Schicksale erzählen kann.

Italien .
Turin , 3 . Juni . ( Allg . Z .) Berichte aus Rom entwerfen

von dem Finanzzustand des Kirchenstaats ein etwas entmu -
thigendes Bild . Das Defizit ist in diesemJahr von 700,000
Scudi auf eine Million gestiegen. Die Einschränkungen ,die sich der Pabst selbst auferlcgt , um die möglichsten Erspa¬
rungen zu bewerkstelligen, sollen nicht unbedeutend seyn, und
gehen so weit , daß Se . Heil , sich in diesem Jahr des Ver¬
gnügens

'
eines Sommeraufenthalts zu berauben entschlossen

hat .
Hier haben vor kurzem mehrere Verhaftungen ( man spricht

von 25 bis 30) wegen kommunistischer Umtriebe stattge¬
funden .

Eine sardinische Kriegsbrigg und zwei Korvetten sollen
den Befehl erhalten haben , nach dem Baltischen Meer abzu¬
segeln . Es scheint dies eigentlich eine militärische Uebungs -
reise zu seyn , doch hat das kleine Geschwader zugleich in

Stockholm eine behütende Zahl von Kanonen und Kriegs¬
munition einzunehmen und den Transport davon hierher zu
besorgen .

Vermischte Nachrichten.
— Die Kaffelsche Allgemeine Zeitung bringt neuerdings rühmliche

Berichte über das dortige Gastspiel des Hrn . Sontheim , vom Karlsruher
Hostheater . „ Was wir " — sagt sie unter Anderm — „über den ausgezeich¬
neten Stimmfonds dieses Sängers im Allgemeinen mitgetheilt , hat sich
insbesondere in seiner Darstellung des Othello auf glänzende Weise
bewährt . Wir können versichern , daß die Ausführung dieser Rolle ,
welche bekanntlich zur Hervorhebung der darin enthaltenen grandiosen
Effekte den reichsten Aufwand von Stimme erfordert , seit dem Abgänge
des unvergeßlichen Wild von unserer Bühne nicht wirkungsvoller aus¬
geführt worden ist. Die Darstellung des „ Othello " von Hrn . Sont¬
heim war nicht nur eine musikalisch , sondermauch dramatisch wirksame ,
und überhaupt die beste Leistung , welche wir hier von ihm gesehen . Dem
geschätzten Gaste wurde die bei uns seltene Auszeichnung des Hervorrufs
zuTheil . "

— Der Höhenrauch ist bis nach Böhmen vorgedrungen . Aus Groß -
briesen vom 26 . Mai wird geschrieben : « Wir hatten gestern in unserm
stillen Thale eine Temperatur von - f- 26 " Reaum . Wolkenmaffen stie¬
gen auf und verkündeten ein Gewitter . Der Sturmwind zerriß sie . Nach¬
mittags gegen 4 Uhr lagerte sich ein dicker, dunstiger Nebel zwischen und
auf den Bergen , und der Gesichtskreis wurde immer enger . Gegen 6
Uhr wurde der Nebel schwächer , kehrte aber nach Sonnenuntergang dich¬
ter zurück . Ein äußerst scharfer , unangenehmer Geruch , der Augen und
Lungen affizirte und Vögel und Insekten todt niederfallen machte , durch¬
drang wie bei einer Gasbereitung die Atmosphäre . Der Mond war
durch beinahe eine Stunde unsichtbar und trat dann mit einem grellen ,
rothen Lichte hervor . Gegen Mitternacht durchdrang der Nebel bereits
alle Wohnungen , und jetzt , Morgens 6 Uhr , liegt er noch dicht über
Wald und Flur ."

— Mad . Viardot Garcia gibt derzeit Gastrollen in Frankfurt a . M .
Eine Vorstellung der Norma bot das Eigenthümliche , daß die Sänger
und Sängerinnen dem Gast zu Gefallen sich zum italienischen Idiom be-
quemten , während der Chor durchgehends deutsch sang !

— Direktor Löwe ist mit seinem Opernpersonal von Straßburg nach
Mainz zurückgekehrt . Die Leistungen der Gesellschaft waren auch diesmal
von der Art , daß sie der deutschen Kunst Ehre machten . Die deutsche
Oper darf sich sogar Hoffnung machen , in Straßburg festen Fuß zu
fassen , indem ihr von den Zinsen des dem dortigen Theater zugefallenen
Notar Apfel ' schen Vermögens ( bekanntlich an 3 Mill . Fr .) jährlich 15
bis 20,000 Fr . als Unterstützung ausgesetzt werden sollen .

— Das nach dem Deputaten v . Beckerath benannte Schiff ist nach
Südaustralien bestimmt und bringt die erste deutsche Presse nach dem
fünften Erdtheile . Die dortigen Deutschen wollen in unserer Sprache
eine Zeitung in Adelaide erscheinen lassen .

— Die Dorfzeitung schreibt : Die Engländer sind über den Tod
O ' Connells mehr erschrocken , als die Irländer . O ' Connell hatte ihnen
oft , wenn sie so gar Nichts für Irland thun wollten , gedroht : „ Sterbe
ich, ehe Irland Gerechtigkeit erlangt hat , so wird Alles in kurzem drunter
und drüber gehen ." Das fällt ihnen jetzt schwer aufs Herz .

Karlsruhe , 16 . Juni .
Im großherzoglichen botanischen Garten blüht gegen¬

wärtig , außer vielen erotischen Prachtpflanzen , eine Samm¬
lung ausgezeichneter Ranunkeln und Pelargonien , auf welche
aufmerksam macht

Ein Blumenfreund .

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung eingegangen :
Für die „ bedrängte Gemeinde Nußloch " , Oberamt Heidelberg ( Auf¬

ruf in Nr . 153 d . K . Z .) bis zum 16. d. M . 116 fl. 20 kr . Ferner voneinem Ungenannten 2 fl. 42 kr . , von einem Ungenannten 1 fl . Zusam -
men 120 fl . 2 kr.

Bescheinigung .
Das Komitee für Unterstützung nothleidendcr Schwarzwälder beschei¬

nigt hiemit unter herzlichem Danke gegen die edlen Geber den Empfang
von „dreißig " Gulden aus Bruchsal durch H . Dekan Welzer daselbst .

Freiburg , 14 . Juni 1847 .
Der Vorstand

Hofrath Baumgartner .

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl. süddeutscher Währung .

Den 15 . Juni . Brief . Geld .
Amsterdam fl . 100 C . 99V » 99V «ditto . . . 2M . 99 -/8
Augsburg fl . 100 C . . . k. S . 119 -/4Berlin Thlr . 60 C . . . k. S . — IO- -/.Bremen Thlr . 50 in Ld. . . k. S . — 98 ' / «
Hamburg 100 M . B . . . k. S . — 88 -/4

ditto . — 88 ' /s
Leipzig Thlr . 60 C . . . k. S — 105 -/4

ditto in der Messe . — —
London 10 Livr . St . . . k. S . —- 120V -

ditto . . . 2M . 119V - —
Lyon Fr . 200 . . . k. S . 94 -/4
Paris Fr . 200 . . . k. S . — 94 ' / .

ditto . . . 3M . — 93 -/ .
Mailand 250 Lire . . . r . S . — 101
Wien in 20er fl . 100 . . . k. S . — 121

ditto „ . . . . 3M . — 120
Triest „ . . . . k. S . — —

Diskonto . — 3V ,

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 15 . , 16 . Juni . Abends 9 U . Morg . 7 U. Mitt . 2 U.
Lustvruck red . auf 10 ' R . 27 " I0 .0 27 " 10. 1 27 " 9 .0
Temperatur nach Reaumur . 10 .8 12. 6 17 .9
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .86 0 .74 0 .50
Wind und Stärke ( 4 —Sturm ) S - SW - SW »
Bewölkung nach Zehnteln . 0 .2 0 .3 0 .2
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 9 .5 —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 4 .3 4 .3 4 .415 . Juni .

Therm . min . 10.8
„ mac 19 .7
„ meü. 14 .9

untbr . heiter ,
Dust ,

vorher Reg .,
Sturm .

untbr .heiter ,
Dust .

untbr .heiter .

Redigirt und verlegt von 0r . Friedrich Giehne .



Todesanzeige .
A .759 . Karlsruhe . Anverwandten

und Freunden theilen wir die schmerzliche
Nachricht mit , daß unser geliebter Sohn und
Bruder Heinrich Ro ur nach kurzem Kran¬
kenlager den 12 . dieses , Abends 9 Uhr , ver¬
schieden ist .

Karlsruhe , den 16 . Juni 1847 .
Die Hinterbliebenen .
4 .734 . (2) 1. Karlsruhe .

Erklärung .
Zur Vermeidung möglicher Verwechselungen finden

wir uns zu der Erklärung veranlaßt : daß durch die
Association des jünger « Herrn Leipheimer mit
Herrn Frey unser Geschäft keine Veränderung er¬
leidet » indem Herr Eduard Leipheimer junior
nicht in unserer Handlung bcthciligt war .

Math iß und Leipheimer .
4 .524 . ( >2)8 . Karlsruhe .

IIIII

hat die Ehre , während der Messe jeden Tag zwei große
außerordentliche Vorstellungen zu gebe » . Anfang der
ersten Vorstellung um 8 Uhr , .der zweiten » »!»
halb 8 Uhr Abends

Der Schauplatz ist auf dem Schloßplatz , in dem
großen Zirkus . Es ladet ergebenst ein

Rudolph Knie .
-4.750 . Karlsruhe .

Strohhüte in großer Auswahl ,
als : gram , schwarze , gelbe und weiße Bortcnhüte ,
italienisch genähte , englische , brüsscler Prinzcssinhüte
und noch viele andere Sorten werden , da die Saison
schon so weit vorgeschritten ist, zu sehr herabgesetzten
Preisen verkauft .

Bänder in weiß , rosa , orange , grün , blau , find
wieder völlig affortirt und werden von 10 Kreuzer an
abgegeben .

MKe . Möhler , Langest . 191 .
4 .747 . ( 3) 1. E .B . Nr . 1234 . Karlsruhe .

Im Mittelrheinkreis ,
nahe an einem Bahn¬
hof , in einer frucht¬
reichen Gegend , ist aus
freier Hand zu ver¬
kaufen :

Eine Mahlmühle , bestehend aus 3 Mahl - ,
1 Schäl - und Rollgang , Oelmühle und Hanf¬
reibe mit überbautem Wasserbau , einem ge¬
räumigen zweistöckigen Wohnhaus für 2 Haus¬
haltungen , geräumiger Scheuer und 3 Stallun¬
gen für 20 Stück Rindvieh , 13 Schweinställcn
und Holzremis , 1 Wagenremies mit gedieltem
Speicher , einem Brenn - und Waschhaus mit
großer Hofraithe , einem zwei Morgen großen
Gras - und Baumgarten mit 300 Stück trag¬
baren Obstbäumen , einem halben Morgen
Pflanzgarten . Unter der Scheuer befindet sich
auch ein gewölbter Keller . Alle diese Realitäten
bilden ein zusammenhängendes Ganzes . —

Die Kaufbcdingunge » find billig gestellt und er -
theilt auf portofreie Anfragen Auskunft das öffent¬
liche Geschäfts - Bureau von Wilhelm Roelle in
Karlsruhe .— 4 .748 . ( 3) 1 Karlsruhe .

Verkauf von privilegir -
tem Cement betreffend .

Da der von uns erfundene und in Folge chemisch¬
technischer Prüfung des Hrn . Bergrath Walchner ,
der Wasser - und Straßenbau - Inspektion
in Karlsruhe , und der Festungsbau - Direk¬
tion in Rastatt durch hohe Regierung privilcgirte
Cement von unfern Kontrahenten nicht mit hinreichen¬
der Sorgfalt bereitet wurde , so besorgen wir dessen
Bereitung von heute an selbst, um bei voischriftmäßigcr
Anwendung für Härte und Dauer des Materials den
Bauunternehmern in der Art garantiren zu können ,
daß weder Feuchtigkeit , noch Frost , » och Hitze nachtheilig
darauf einwirkt .

Derselbe wird vorzüglich zu Wasserbauten , zur
Bctonirung von Kellern , zum Verputz aller Art und
zu Verkittungen verwendet .

Den Verkauf in Karlsruhe besorgt Herr E .
Glock , Versendungen nach auswärts werden von
uns selbst bewirkt .

Wir laden deshalb die Bauunternehmer zu zahl¬
reiche » Bestellungen ein .

Karlsruhe , den 16 . Juni 1847 .
H . Willard L5 C .

-4 .746 . s2jl . Gernsbach .

Anzeige .
Die Unterzeichnete läßt Montag , den 5 . Zulid . I .,

Nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus zum Sternen hier
durch Herrn Notar Beck ihre eigenthümlich besitzenden
Schiffergerechtigkciten in 27,013 ' / ? St . bestehend , in
dreijährigen Pacht versteigern . Eben so

einen ganzen Säggang auf der Forbacher Mühle ,
einen ditto auf der Weißenbacher Mühle ,
1426 Bordschnitts - Gerechtigkeiten auf der Ro -

thenfelscr Mühle ,
und endlich ihren Antheil an der Herrenwieser

Mühle ,
nebst den dazu gehörigen weitern Berechtigungen .

Die Bedingungen werden vor der Versteigerung
bekannt gemacht werden .

Joh . Jak . Kast's Wittwe .
4 .735 . Schaffhausen . .

Publikation .
Zum Behuf einer Kataster - Vermessung des Kan¬

tons Schaffhausen soll über sämmtliche Gemarkungen
desselben innert zwölf Jahren ein trigonometrisches
Retz angefertigt werden ; diejenigen Herren Trigono -
meter , welche diese Arbeit zu übernehmen Lust haben ,
werden hiemit eingeladen , bis zum 1 . August d . I .
ihre Angebote verschlossen mit der Aufschrift : „ An¬
meldung für die Triangulation des Kan -

geben
^ Hatshausen " an Unterzeichnete » einzu -

« näheren Bestimmungen liegen auf der Staats -
sN " ' Schaffhauscn zur Einficht offen .« Haffhausen , den 5 . Juni 1847 .

C Auer ,
Präsident der Feldmeß - Kommisfion .

Karlsruhe .

_ Nachricht !
Die früher angekündigte „ Badische Zeitung " wird

nun nicht vom 1 . Juli d . I . an erscheinen , sondern
erst später , dann aber nicht unter der Verantwort¬
lichkeit und Redaktion des Unterzeichneten .

8t . MLLlrr .
4 .753 . ( 3) 1 . Offenburg

_ _ Affocie -G - such,
In ein sehr gutes Fabrikgeschäst wird ein Affocie

mit einem Einlage - Kapital von 10 —20,000 fl . gesucht
und soll derselbe kaufmännisch gebildet seyn .

Nähere Auskunft auf portofreie Anfrage crtheilt das

öffentliche Geschäfts -Bureau Offenburg
von T . H . A . Berger .

4 .725 . (3) 1. Mannheim .

Malz - Schrothmühle zu
verkaufen .

Eine mechanische Malz - Schrothmühle , beinahe noch
ganz neu , aus zwei glatten Zylindern bestehend ,
worauf man mit zwei Pferdekräften in der Stunde
1500 Pfund Mal ; schrothen kann , mit vier Pferden
das Doppelte , steht wegen Aufgeben des Geschäftes
und Wegzugs von hier billig zu verkaufen .

Briefe erbittet man sich franco .
I . Kleinschmidt ,

14r U 2 — 4 .

4 .549 . (2) 2 . Rastatt .

Unterzeichnete läßt
Dienstag , den 22 . Juni d . I . ,

Morgens 10 Uhr
anfangend , in dem städtischen Schulkeller » achbenannte
rein gehaltene Weine öffentlich versteigern :

30 Ohm , vom Jahr 1846 , Neuweier ,
7 ,, „ „ -- v

12 „ „ „ „ DurbachcrKlafner ,
24 „ „ „ 1842 , Markgräfler ,
60 „ „ „ 1834 , Durbacher ,
50 „ „ „ „ Maucrwein ,

4 „ „ „ 1846 , rothen Bühlerthaler .
Rastatt , den 7 . Juni 1847 .

Wittwe Bern « .
-4.751 . (2) 1. Offenburg .

Eisen - Versteigerung .
Den 28 . dieses MonarS , Vormit¬

tags 11 Uhr , werden auf dem Offcn -
_ burger Bahnhofe in dem Magazin der

Eisenbahnbau - Materialverwaltung versteigert :
238 Zentner Schmelzcise » , größtentheils Eisen -

bahn - Schiencnstücke von 1 —4' Länge ,
64 Zentner Gußeisen ,
50 Pfund Zinkabfälle .

Offenburg , den 16 . Juni 1847 .
Die

Eisenbahnbau - Materialverwaltung .
Förster .

4 .326 .(3) 3 . Nr . 6150 . Karlsruhe .
I- - -I Hans - Versteigerung .

Die Relikten vcr verstorbenen Lbcr -
rechnungsrath Christoph Friedrich Bodemer ' schen
Eheleute dahier lassen der Erbvcrtheilung wegen das
zweistöckige Wohnhaus , in der Waldhornstraße Nr . 20
gelegen , mit allen Zugehörden

Montag , den 21 . Juni d . I .,
Morgens 10 Uhr ,

in der Wohnung selbst öffentlich versteigern ; der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Anschlag oder darüber ge¬
boten wird .

Die Bedingungen können bei Notar Behrens ,
Aeußerer Zirkel Nr . 4 , indessen cingcschen werden .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1847 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vät . Straub .

4 .737 . (2) 1 . Nr . 1341 . Pforzheim . ( Holz¬
versteiger uug .) Die im Obcrnsorste der Forst¬
domäne Hagenschieß aufbereitetcn Windfall - und
dürren Hölzer werden durch Bezirksförster Müller
an folgenden Tagen versteigert :

Mittwoch , Donnerstag undFreitag ,
den 23 ., 24 . und 25 . d . M ,

23 ' / » Klafter buchenes u . eichenes Scheitcrholz ,
278V » „ tanncnes do .

10,175 Stück tannene und gemischte Wellen .
Samstag , den 26 . d . M . :

191 Stämme tannenes Bauholz ,
106 Stück tannene Bauholzftangen ,

1075 „ „ Sägklötze ,
2 „ eichene und eschene Klötze .

Die Zusammenkunft ist am ersten und letzten Tag
auf dem Seehause , am zweiten Tag auf der Spital -
snlze und am dritten Tag auf der Ticfenbronner
Straße bet der Lerchenplantage , jeweils früh 9 Uhr .

Pforzheim , den 15 . Juni 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

H o l tz.
vät . Wilhelm

4 .733 . Donaueschingen . ( Bekanntma¬
ch u n g .) In Gemäßheit der Bestimmungen der Schuld -
und Pfandurkunde über die fiirstl . fürstenbergische kon-
solidirte Hausschuld , ä . ä . 8 . Mai 1835 , wird zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß zum Zwecke des auf
den 1 . September 1847 zur Rückzahlung verfallenden
Betrages von 12,500 fl. nachstehende Partial -Obliga -
tionen mit den dazu gehörigen Zins -CouponS ver¬
nichtet worden scyen , nämlich :
von I - it . 4 . 4 1000 fl ., 2 Stück , Nr . 420

und 621 . 2000 fl.
„ „ L . L 500 ff ., 18 Stück , Nr . 121 .

122 . 123 . 124 . 125 . 126 . 127 .
128 . 279 . 571 . 847 . 881 . 882 .
1354 . 1355 . 1512 . 1964 und
1994 . 9000 fl.

„ „ 0 . 4 100 fl. , 15 Stück , Nr . 43 .
204 . 212 . 246 . 511 . 689 . 710 .
1294 . 1868 . 1893 . 2549 . 2603 .
2604 . 2605 und 2606 . . 1500 fl.

Zusammen 12,500 fl.
Donaueschingen , den 7 . Juni 1847 .

Fiirstl . fürstend . Domänen -Kanzlei .
D i l g e r .

vät . Finninger .

A .723 . flHI . Mainz .

Spezial - Agentur - er
rvisckcn

»ml
Diese Linie besteht aus den rühmlichst bekannten 16 schnellsegelnden , gekupferten

Postschiffen von 800 bis 1000 Tonnen -Gehalt mit regelmäßigen Abfahrten am 1 . , 8 . , 16 .
und 24 . eines jeden Monats .

Die Namen der 16 Postschiffe sind :
^ .cimirul , knltimore , / urieli , Uties ,

8pleiulick , 8ilvie cle 6rs8se , I -ouis kliitippe , 8aiot lXieoIus , vueliesse
ä 'Orleuns , «ton « , Llsvre , Oneick» unä Lnvaris .

Die regelmäßige Schifffahrt nach New - Orleans wird durch die schönen gekupfer¬
ten Dreimaster erster Klasse von Anfang August an unterhalten . Nähere Auskunft über
Bedingungen , Preise ic. ertheilen der Unterzeichnete oder dessen Agenten .

Mainz , den 9 . Juni 1847 .

Spezial - Agent der post schiffe zwischen Havre und New - York .
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten :

die Herren 8tempk L Widmsnn in ksrlsrnlie .
Uermannkriesin Heidelberg.
Ik . karavioini in Lretten .
lUsxiinilisn Lisig in Oestringeii.
4 . D . Lngelbsrd in Drucbssl.
k . 4 . Lteinrnck in Ackern.
>Vm. Lougine in kreiburg (Lreisgsu) .
6 . DIsssen , Inspector der siülniscften Dgmpkscbiüe , in Älannkeiin.
4 . 0 ttinann , Director äer Diligence» royales i
D . Dip ge , „ „ Diligence» genersles ! in 8trss »burg.
4. ? artter „ „ Diligence» Denr^ L 6o . s
LsrI Diecber in klorrkeiin.

-4.736 . (2 ) 1. Mannheim .

Neise - Gelegenheit
nach

New - Hort .
Von Rotterdam gehen die gekupferten Dreimaster

White Oat , Kapitän I . Werks am 27 . Juni ,Ceres , „ Hodge „ 30 . „
Hüll , „ G . W . Putnanr „ 17 Juli

dahin ad ; Auswanderer , welche sich dieser Gelegenheiten bedienen wollen , haben für die beiten ersten Schiffe
am 1. Juni , und für das letzte am 9 . Juli in Mannheim einzutreffen . Die Einschiffung geschieht immer
den darauffolgenden Tag , Morgens 5 Uhr , auf dem Niederländer Dampfboote , und findet die Beförderung
nach den Vorschriften der großherzogl . höchsten Verordnung vom 23 . April d. I . , auf das Billigste und
Prompteste statt .

Mannheim , 15 . Juni 1847 . Der Agent :

L. W . Renner .
4 .729 . ( 3) 1 . Nr . 16,352 . Stockach . ( Auf¬

forderung und Fahnd .ung .) DerDragoncr Alois
Hohl von Stahringen vom 2 . Regiment v . Frcistcdt
hat sich am 7 . d . M . unerlaubter Weise aus seiner

Aufenthalt bisher unbekannt . Derselbe wird hiemit
aufgefordcrt ,

binnen 4 Wochen
sich dahier oder bei seinem Regimentskommando zu
stellen , und sich über seine unerlaubte Entfernung zu
rechtfertigen , widrigenfalls die Strafe der Desertion
gegen ihn ausgesprochen werden würde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht , auf Alois Hohl zu fahnden , und ihn im Betre¬
tungsfall anher abzuliefern .

Signalement des Entwichenen .
Größe , 5 ' 6 " 4 ' " .
Körperbau , schlank .
Farbe des Gesichts , blaß .

„ der Augen , braun .
„ „ Haare , blond .

Nase , gewöhnlich .
Religion , katholisch .
Profession , Schmied .

Derselbe trug bei seiner Entweichung blautuchene
Beinkleider mit weißem Vorstoß aus der Seitenuaht ,
ein kattunenes dunkles Kamisol , eine schwarztuchene
Kappe mit Schirm , eine schwarze Äravatte und alte
zerrissene Stiefel ohne Sporen .

Stockach , den 12 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
vät . Quenz er .

4 .752 . Nr . 18,848 . Pforzheim . ( Fahn¬
dung .) Johannes Kiefer von Brötzingen , welcher
eine polizeiliche Gefängnißstrafe von 20 Tagen zu er¬
stehen hat , hat sich der Erstehung dieser Strafe durch
die Flucht entzogen .

Es werden daher sämmtliche Behörden ersucht , auf
Kiefer fahnden , und ihn im Betretungsfall anher ab¬
liefern zu lassen .

Signalement des Kiefer .
Alter , 27 ' / ? Jahre .
Statur , untersetzt .
Gesicht , rund .
Haare , grau .
Stirne , gewöhnlich .
Augenbrauen , grau .
Augen , blau .
Nase , proportionirt .
Muno , desgleichen .
Zähne , gut .
Kinn , rund .
Bart , schwach .
Sonstige Zeichen , keine.

Pforzheim , den 9 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

F l a d.
4 .730 . j3 ) 2 . Nr . 8634 . Eppingen . ( Fahn¬

dung . ) Die ledige Maria Anna Weber von
Rohrdach , welche wegen Verübung des zweite » Dieb¬
stahls in fortgesetzter Thal in Nr . 114 , 116 und 118
der Karlsruher Zeitung zur Fahndung ausgeschrieben ,
und welch ' letztere , da die Diebin von der großh . bad .
Gendarmerie festgenommen und dem Untersuchungs¬
richter überantwortet war , in Nr . 147 deswegen wie¬
der zurückgenommen wurde , — ist heute Nacht , Sonn¬
tag , den 13 ., auf Montag , den 14 . Juni , mit der ledi¬

gen Amalia Tobriner , einer Israelitin von

Hoffenheim , großh . bad . Bezirksamts Hoffenden » ,

durch Absägung einer eisernen Stange in dem Kerker -
gitter , aus ihrer Gefängnißzelle ausgebrochen und hat
sich auf flüchtigen Fuß gesetzt . Sie ist schon im Mo¬
nate Januar aus dem Bürgerarrcst zuKnielingcn , wo

durch aufbewahrt werden sollte , unter Umständen
durchgekommcn , die darauf schließen lassen , daß ihr
von außen Hilfe dazu geleistet worden seyn müsse . So
verhält es sich auch mit dem heute Nacht vorgcnom -
mcnen Ausbruche . Mit vieler Wahrscheinlichkeit kann
angenommen werden , daß ihr Geliebter , der schon im
früher « Fahndungsschreiben genannte Maurergeselle ,
AdamKlemens , aus dem Großherzogthum Sachsen -
Weimar - Eisenach gebürtig , der Helfershelfer sey,
und den , obgleich er schon seit Jahren in den öffent¬
lichen Blättern als Gauner und Dieb ausgeschrieben ist,
die Polizeibehörden , wie es scheint , frei und unge¬
hindert passircn lassen .

Indem wir uns auf die Beschreibung derMarianna
Weber in der letzten Fahndung berufen , ersuchen wir
sämmtliche in - und ausländische Polizeibehörden , auf
die Diebin zu fahnden , und sie im Betretungsfalle
gefänglich anher einzuliefern .

Eppingen , den l4 . Juni 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vät . Niebergall ,

A . j .

4 .732 . (3) 1 . Nr . 13,198 . Mosbach . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) SonnenwirthJakob
Rom von Neckarel ; hat sich unter Umständen von
Hause entfernt , welche auf die Absicht schließen lassen ,
ohne Staatserlaubniß nach Amerika auswandern zu
wollen . Derselbe wird daher aufgcfordert , sich

binnen sechs Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls wider ihn als ausge¬
tretenen Unterthan verfahren werden würde .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht , auf denselben fahnden und ihn auf Betreten
hierher abliefern zu wollen .

Mosbach , den 8 . Juni 1847 .
. Großh . bad . fürftl . lein . Bezirksamt .

Hotz .
vät . Gautier .

4 .717 . Nr . 12,940 . Achern . ( Aufforde ,
rung . ) Michael Weber , Bürger von Ottenhofen ,
ist mit Zurücklassung seiner Ehefrau und 3 Kindern
heimlich nach Nordamerika ausgewandert . Derselbe
wird daher aufgefordcrt , sich

binnen 6 Wochen . .
über seinen böslichen Austritt zu rechtfertigen , an¬
dernfalls nach dem Gesetze vom 5 . Oktober 1820
gegen ihn verfahren werden soll .

Achern , den I I . Juni 1847
Groß bad . Bezirksamt .

Bach .

4 .638 . ( 3) 3 . Rr . 17,164 . Durlach . ( Auf¬
forderung ). Der Burger Chrisostomus Grün¬
wedel von Jöhlingen , welcher sich kürzlich heimlich
von Hause entfernt hat und wahrscheinlich nach Nord¬
amerika ausgewandert ist , wird aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
dahier zu stellen und über seinen unerlaubten Austritt
zu rechtfertigen , widrigens sonst nach demGcsetzevom
^ Oktober 1820 gegen ihn verfahren werden soll .

Durlach , am 7 . Juni 1847 .
Großh bad . Oberamt .

Eichrodt .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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